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Die Entscheidung mit R ?Zmänien steht vkvor.
Im Januar 151 feindliche Flugzeuge und 20 Fesselballone abgeschossen.

Schneidiger erfolgricher Borstotz deutscher Torpedoboote im englischen Kanal.
In Flandern erfolgreiche deutsche Leilangriffe.

WHIrnann nach BuRareft.
Berlin , 15. Febr. Der Reichskanzler Graf Hcrt-

ling, stellvertretender Kanzlerv. Payer und Staatssekre¬
tär v. Kühlmann sind heute vormittag — der Zug
hatte mehr als 3 Stunden Verspätung— aus dem

.Großen Hauptquartier nach Berlin zurückgekehrt. Wie
man erfahrt, beabsichtigt der Staatssekretärv.Kühlmann
sich morgen nach Bukarest zur Teilnahme an den Ver¬
handlungen zu begeben. Daraus kann gefolgert wer¬
den, daß die Entscheidung über Rumänien nicht mehr
lange auf sich warten lassen werde.

JTmtlicbe deutsche Cagesbericbie.
20000  Connen verrenkt.

Berlin,  12 . Febr ReueU-Bootserfolge auf dem
nördlichen Kriegsschauplatz: 20000 Bruttoregister'
tonnen. Die versenkten Schiffe waren meist tief be-
laden. Darunter befanden sich2 große Dampfer von
etwa 5000 Brt., deren einer der BUy-Linie angehöct.

Der Chef des Admiralstobes der Marine.
O'

wtb. Großes Hauptquartier,  13 . Febr. 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppen Kronprinz Ruppcecht
und Deutscher Kronprinz.

Stärkere Eckundungsabteilungen, die der Feind
nördlich von Lens und nördlich vom Omignon Bach
ansetzte, wurden im Nahkampf abgewieseu. Im übri¬
gen blieb die Gefechtstätigkeit auf kleinere Erkundungen
und Artilleriefcuec in einzelnen Abschnitten beschränkt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nach heftiger Feuersteigerung zwischen Flirty und

Mosel stießen nuhcere französische Kompagnien bet
Remcnauville und im Weltteil des Priester waldes gegen
unsere Linie vor. Nach kurzem Kampfe wurde der
Feind unter schweren Verlusten zurückgcworfcn. Gefangene
blieben in unserer Hand. Am Sudelkopf und am Hart-
mannsweileckops Artillerie- und Mincnkampf. — In
Vergeltung feindlichlr Bombenwürfeauf Saarbrücken
am 5. Februar griffen unsere Flieger gestern abend
die Festung Nancy mit Erfolg an.

Mazedonische Front:
Bei Monastir und am Wacdac Artillerie- und

Fliegertätigkeit.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

»

Berlin,  13 . Febr, abends. Von den Kriegsschau
Plätzen nichts Neues.

»

33000  rönnen verftnkt.
Berlin,  13. Febr. Durch Versenkung von 33 OOO

Bruttoregistertonncn erlitt der TranSportverk.hr unserer
Feinde im östlichen Mtttelmeer eine empfindliche Ein¬
buße. Es handelt sich hauptsächlichuni nach dem Orient
bestimmte Transporte. Den Hauptanteil an dem stärk
ster Gegenwehr zum Trotz erzielten Erfolge hat Kapt-
tänleutnant Sieß. — 5 Dampfer wurden aus Geleit-
zügcn herausgeschossen, 2 davon unmittelbar vor dem
Hafen von Alexandria.

Der Chef des Admiralstabes der Marine

wtb Grußes Hauptquartier,  14 Febr. 1918.
' Westlicher Kriegs schauplatz:

Engländer und Franzosen setzten an vielen Stellen
der Front ihre Erkundungenfort. Nördlich von Leus
und in der Champagne kam es dabei zu heftigen Kämp¬
fen. In einem vorspringenden Teil unserer Stellung
südöstlich von Tahurc haben sich die Franzosen festge¬
setzt. — Eigene Infanterie brachte in Flandern und
auf den Maashöhen Gefangene ein. — Von den anderen
Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Genecalquartiermeister: Ludendorff.
•

Berlin,  14 . Febr., abends. In der Champagne
war die Feuertätigkeit in den Abschnitten nördlich von
Pcunay und südöstlich von Tahure vielfach gesteigcri.
— Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

*

3m mittleren Mittelmeer,
vescftlesrung einer savrllr bei Palermo.

Berlin,  14 . Febr. 1. Außer den gestern ver¬
öffentlichten Erfolgen, unserer 1! Boote im östlichen
Mittelmeer sind nach ncuetngeganqencnMeldungen
auch solche im mittleren Teile des Mittelmceres erzielt
worden, durch die besonders der Transportverkehrnach
Italien betroffen wurde.

3 Dampfer und 3 Segler fielen hier unseren Unter«
seebootcn zum Opfer. Die Dampfer, von denen 2
bewaffnet waren, wurden sämtlich aus stark gesicherten
Geleitzügen herausgeschossen. Bon den versenkten Seg¬
lern hatten 2 Popiecmasse, einer Holz geladen.

Am 31. Januar hat eines unserer Unterseeboote
die chemische Fabrik Arenclla bei Palermo auf nahe
Entfernung erfolgreich beschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
9

wtb. Großes Hauptbuartier,  15 . Febr. 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Ruppcecht.
In einzelnen Abschnitten Artillerie- und Mienen¬

tätigkeit. Abteilungen eines Matrosen Regiments brach¬
ten von einem Elkundungsvorstoß gegen die belgischen
Stellungen südwestlich von Mannekcnskere2 Offiziere
und 26 Mann gefangen zurück.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordwestlichund südlich von Reims rege Eckundungs-

tätigkeit des Feindes. In der Gegend von Prunay
und südwestlich von Tahure entwickelten sich lebhafte
Artilleciekämpfe.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Die Gefechtstätigkeit lebte im Obecelsaß zeitweilig

auf.
9

Im Januar betrug der Verlust der feindlichenLuft-
streitkcäste an den deutschen Fronten 2̂0 Fesselballone
und 151 Flugzeuge, von denen 67 hinter unseren Linien,
die übrigen jcn.eits der gegnerischen Stellungen erkenn¬
bar abgestürzt sind. Wir haben im Kampf 68 Flug¬
zeuge und 4 Fesselballone verloren.

9

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermcistec: Ludendorff.

9

Berlin,  15 Febr., abends. Von den Kriegsschau-
Plätzen nichts Neues.

Schützengrabenruf von Flandern.
Nach einer alten Sage kann man mit Geld
Die Meerbraut fesseln. —
Um Wieviel leichter also
Dem Meerbrikanten England!

Angriff deutfeber Torpedoboote
im englischen Kanal.

Berlin,  15 . Febr. In der Nacht vom 14. zum
15. griffen unsere Torpedoboote unter der Führung des
KorvettenkapitänsHeinicke die starke Bewachungdes
englischen Kanals zwischen Calais-Dover und Gris-
Nez Folkestone überraschend an. Ein großes Bewachungs¬
fahrzeug, zahlreiche bewaffnete Fischdampfer und mehrere
Motorfahrzeuge wurden zum Kampf gestellt und größ¬
tenteils vernichtet. Unsere Torpedoboote erlitten dabei
keine Verluste und Beschädigungen und sind vollzählig
zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabesder Marine.

j1u$ 5tM und Caad.
** Das Gold muß der Reichsbank zugesübtt werden,

weil eine Stärkung des Goldschatzes der Reichsbank im
öffentlichen Interesse liegt. Die von der Reichsbank
ausgegebenen Banknoten müssen in möglichst großem
Umfange mit Gold gedeckt sein. Je stärker diese Deckung
ist, desto größer ist unser Kredit im Jnlande und im
Auslande. Das Reich braucht außerdem Gold zur
Sicherung des Bezuges notwenigecLebensmittelund
Rohstoffe aus dem neutralen Auslande. Die Einfuhr
muß, sofern nicht Guthaben im Ausland zur Verfügung
stehen, in Gold bezahlt werden. Gleich wichtig ist die
Ablieferung von Juwelen,  weil durch deren Ver¬
wertung im Auslände Guthaben geschaffen werden,
mit denen Einfuhren nach Deutschland beglichen werden
können.

* Gberlahnsteirr Auf dem Viktoria-Brunnen
kam der Arbeiter Hahn auf seltsame Weise zu Tode.
Die Wclle der Maschine erfaßte den Zipfel seines Hals-
tuches und riß den Mann mit in die Höhe. Beim
Absturz fiel Hahn auf den Kopf und war nach kurzer
Zeit eine Leiche.

Verantwortlich: Albin Klein in Gießen.

Kircblicfte Unrelgen.
Sonntag den 17. Februar.

In der Stadtkirche.  Vormittags 9'/» Uhr:
Pfarrer Mahr. — Vormittags 11 Uhr: Ktnderkirchefür
die Matthäusgemcinde. Pfarrer Mahr. — Abends 6
Uhr: Pfarcassistent Lic. Reuning.

In der Johanneskirche.  Vormittags 97*
Uhr: Pfarrer Bechtolsheimer. — Vormittags 11 Uhr:
Kinderkirche für die Lukasgemeinde. Pfarrer Bechtols¬
heimer. — Abends6 Uhr: Pfarrer Ausfeld.



p * . Eine Ansprache des Kaiser-
Ter Kaiser hat aus Anlaß des ukrainischen

Friedensschlusses in Homburg v. d. Höhe eine Ansprache
an die Bürgerschaft gehalten , worin er u . a . sagte:

Es sind schwere Zeiten über uns hinweggegangen,
ein jeder hat seine Last zu tragen gehabt , Sorgen und
Trauer . Kummer und Trübsal . Nicht zum mindesten
der der jetzt vor euch steht. In ihm vereinigte sich
Sorge und Schmerz um ein ganzes Bock und sein Leid.
ES hat unser Herrgott entschieden mit unserem Volke
noch etwas vor, deswegen hat er es in die Schule
genommen. Zu gleicher Zeit ist die Welt aber nicht
auf dem richtigen Wege gewesen. . . Nun hat er uns
Aufgaben gestellt. Wir Deutschen,  die wir noch
Ideale haben, sollen für die Herbeiführung besserer
Zeiten  wirken , wir sollen kämpfen für Recht,
T r c u e u n d S i t t l i chke i t . Unser Herrgott will den
Frieden haben, aber einen solchen, in dem die Welt
sich anstrengt , das Rechte und Gute zu tun . Wir sol¬
len der Welt den Frieden  bringen , wir werden
e- tun auf jede Art . Gestern ist's im Gütlichen ge¬
lungen . Ter Feind , der, von unseren Heeren geschla¬
gen, erkennt , daß es nichts mehr nützt, zu fechten,
und der uns die Hand entgegenhält,  der erhalt
auch unsere Hand. Wir schlagen ein.  Aber der,
welcher den Frieden nicht annehmen will , sondern im
Gegenteil seines eigenen und unseres Volkes Blut ver¬
gießend. den Frieden nicht haben will , der muß dazu
gezwungen  werden . Tas ist jetzt unsere Ausgabe,
dafür müssen jetzt alle wirken , Männer und Frauen.
Mit den Nachbarvölkern wollen wir in Freundschaft
leben, aber vorher muß der Sieg der deutschen Waf¬
fen anerkannt werden . Unsere Truppen werden ihn
weiter unter unserem großen Hindenburg erfechten.
Tann wird der Frieden kommen. Ein Frieden , wie
er notwendig  ist , für eine starke Zukunft de- Deut¬
schen Reiches und der den Gang der Weltgeschichte
beeinflussen wird . (Bravo und Hurra !) Dazu müssen
unS die gewaltigen Mächte de- Himmels beistehen,
dazu muß ein jeder von euch, vom Schulkind- bis
zum Greise hinauf , immer nur dem einen Gedanken
leben : Sieg und ein deutscher Frieden . Da- deutsche
Vaterland soll leben, hurra !"

Ter Kaiser an Herltini.
Le '.- Kaiser beglückwünschte den ReichSkanzl.' v in

einem Telegramm zu seinem Erfolge in Brest-Litmo- k
nn - s- hrt dann fort:

„Rach Jahren härtester Kämpfe mit einer Welt
vsu Feinden ist der un» umklammernde Ring bank
der Siege unseres unvergleichlichen Heere- gesprengt
und dar Wort von Frieden Wirklichkeit  ge¬
worden . Zum ersten Male erscheint dar Ende de- gi¬
gantischen Ringens in greifbare Nahe gerückt. La-
deutsche Volk aber wird , de- bin Ich gewiß, freudigen
Geistes und mit jener unwiderstehlichen Kraft , die ihm
sein gutes Gewissen, die Geschlossenheit im Innern
und der Glaube au seine Zukunft verleihen , zusammen
mit seinen treuen Verbündeten auch die weiteren Auf.
gLden erfüllen , die ihm dieser Krieg noch stellen mag ."

Der Krieg mitMußland beendet.
Dr - tzki streckt die Waffen.

Aus Brest-Litowsk wird berichtet:
Tie deutsch-österreichifch-ungarisch-rufsifche Kom¬

mission für die Behandlung der politischen und terri¬
torialen Fragen hielt Sonnabend und Sonntag Sitzun¬
gen ab.

In der Sonntagssitzung teilte der Vorsitzende der
russischen Tetegatiou mit , daß Rußland unter Verzicht
auf die Unterzeichnung eines formellen Früedensver-
trageS den Kriegszustand mit Tcutschland , Oesterreich-
Ungarn , der Türkei und Bulgarien für beendet er-
Aärt und gleichzeitig Befehl zur völligen Temobi-
kisierung der russischen Streitkräste an allen Fronten
erteilt.

Für die auS dieser Lage sich ergebenden weiteren
Besprechungen zwischen den Mächten des Vierbundes
und Rußland über die Gestaltung der wechselseitigen
diplomatischen, konsularischen, rechtlichen und wirt¬
schaftlichen Beziehungen verwies Herr Trotzki auf den
Weg unmittelbaren Verkehrs zwischen den beteiligten
Regierungen und auf die bereits in Petersburg befind¬
lichen Kommissionen des Vierbundes.

* +

Wenigstens etwas.
Tv ' in Petersburg gepflogenen Beratungen über

Gesc.ngcnenfragen haben nach längeren Verhandlungen
zunächst zur Unterzeichnung eines Abkommens geführt,
wonach die beiderseitigen sie tslrnUaugtichcn Kriegsge¬
fangenen möglichst bald in ihre .Heimat überführt wer¬
den sollen. ; j » j ; | j ' r *j

Bel 'den zurzeit in Rußland herrschenden Ber¬
te  h r s c r h ä l t n i s se n wird man freniuj mit nicht
unerheblichen Verzögerungen in  der Ausfüh¬
rung des Transportes rechnen müssen. Doch ist zu
hoffen, daß es gelingen wird , die in dieser Richtung
bestehendea Schwierigkeiteil in verhältnismäßig kur
zer 'Zeit  zu beheben. ! L- LI

Wie steht's in Rußland?
Tic Zersetzung geht weiter,

im Herr und im Volk, und zwar mit sicherem Gange.
In Petersburg und in Moskau herrscht völlige Anar¬
chie. Alle Fabrik ?:: stehen nU, so daß von einer
Wtederingangsehung der Fabriken nicht die Rede sein
kann . Die Geistlichen sin) gegen das Treiben der Menge
machtlos, die Kirchen sind zum Teil auSgeraubt.

Maschinengewehre gegen Hunger.
Die Regierung soll sich genötigt gesehen haben,

über ganz Rußland den ver, ^ <ften BelagerungSzu-
stano zu verhängen . Lenin verbietet durcb Funkfvruch,
Gefangene oder Flüchtlinge nach Petersburg oder in
die hungernden Gouvernements zu <., .ngen. da sie
da wie dorr dem Hungertod geweiht wären.

Die Bolschewiki -eiben ein BerzweislungHspict.
Sie wollen keinen Frieden , weil sie sich nicht

binden wollen . Sie wollen ober aucb die ^ rmee be¬
seitigen : denn diese könnte im Falle einer Gegenrevo¬
lution sich auf deren Seite schlagen. Daher TrotzkiS
Bereitwilligkeit zur schleunigen Demobilisation des
Heeres . Daneben sollen aber Bolschewiki-Freiwillige
tm Heere gebildet werden , die einen Aufstand gegen
Lemn und Trotzki Niederschlagen sollen.

Gegeure - olution ist zu erwarten.
Die Art und Weise, wie Lenin und Trotzki die

Anhänger ;eder anderen Meinung peinigen , steht an
Rücksichtslosigkeit und peinigender Wirkung dem
schlimmsten Treiben des Zarentums in nichts nach;
es erregt aber mehr böses Blut , lveil es in seiner
Wirkung da- halbe Volk auf einmal trifft und sich
tn vollster Oessentlichkeit abspielt . Da nun auch noch
dte Abwendung der Hungersnot nicht gelingen will,
wird man in nächster Zeit mit Verzweiflungsausbrüchen
des geplagten Volkes rechnen müssen.
Trotzki-Lenui reden noch schnell zum Fenster hinan-
um aus ihrer heutigen Machtvollkommenheit heraus
noch möglichst viel revolutionärer Gedanken in die Welt
zu schicken. Glücklicherweise wirkt das auf die Arbeiter
rn England und Frantreick) noch beunruhigender als bei
uns ; auf jeden Fall aber sind die Tage der Gewalt¬
haber gezählt : uuo damit endet dann auch dieses ihr
Spiel.

ttud Dann?
Man kann bestimmt annehmen , daß auch die An¬

hänger Englands die russische Armee nicht wieder mobil
werden machen können, selbst wenn Kerenski, der offi¬
zielle Sozialist , oder Miljukow , der Freisinnsmann,
oder Purischkewitz, oder ein anderer Englandsfreund
ans Ruder kommen sollte.

Ein revolutionäres Heer.
Die Londoner „Morning Post " meldet aus Pe¬

tersburg , die Regierung habe die Bildung eines revo¬
lutionären Heeres verfügt.

Vssenbgr soll diswL Heer die Regierung der Bol
schewikr verteidigen . Das heutige Heer soll aber schnell
demobilisiert werden , damit es nicht zum Werkzeugeder Gegenrevolution werde.

Wie es in Rußland aussieht.
Ein Deutscher, der Anfang Januar in Petersburg

geweilt hat, erzählt über seine russischen Eindrücke u . a .':
Ueberall find die Depositenkassen vernagelt . Kleingeld
glbt es gar nicht. Rur Briefmarken, die noch
das Zarenbild tragen , sonst P a p i e r sche i n e, die in
Massen von Kerenski hergestellt worden sind . — Die
russische Intelligenz wünscht selpisüchtig die Wieder¬
herstellung der Ordnung und ist überzeugt , daß eine
deutsche Brigade dazu genügen würde . ' Das Volk
denkt in seiner großen Masse allerdings anders, " ist
aber auch der Meinung , daß die Dinge so nicht weiter-gehen können.

Der Friede mit der Ukraine.
Der formelle Frieden -Vertrag

bringt nichts, was nicht schon bekannt gewesen wäre.
In der üblichen juristisch-diplomatischen Sprache bringt
er in den einzelnen „Artikeln " die Beteuerung , daß
beide Teile „fortan in Frieden und Freundschaft leben"
wollen , und führt dann im einzelnen noch folgendes
von Belang auS:

Nach Oesterreich - Ungarn  zu sollen „jene
Grenzen  bestehen , welche vor Ausbruch  des ge¬
genwärtigen Krieges zwischen der österreichisch-unga¬
rischen Monarchie und Rußland bestanden haben".

Die Räumung  der besetzten Gebiete wird un¬
verzüglich  nach der Ratifikation des gegenwärtigen
Friedensvertrages beginnen.

Tie vertragschließenden Teile verzichten  gegen¬
seitig aus den Ersatz ihrer Kriegs kosten,  das heißt
der staatlichen Aufwendungen sür die Kriegführung,
sowie auf den Ersatz der Kriegsschäden.

Dte beiderseitigen K r i e g Sg e s a n g e u t n werden
tn ihre Heimat entlassen werden.

Da- wirtschaftlicheAbkommen.
Bis zum 31. Juli ist der gegenseitige Austausch

der Ueberschüsse  der wichtigsten landwirt¬
schaftlichen und industriellen  Produkte zur
Deckung der lausenden Bedürfnisse durchzuführen.

Im einzelnen soN darüber binnen sechs Monaten
ein Handelsvertrag abgeschlossen werden.

Die Getreitzevsrräte der Ukraine.
Das ungarische Blatt „Keleti Ertesitö " meldet:
„Die neue Republik Ukraine, die mit den Zentral-

müchten den Frieden abgeschlossen hat , verfügt zur¬
zeit noch über große Mengen Getreide.  Als
Wyrubow , der Sekretär des ukrainischen Verpflegungs¬
ministers , im vorigen Monat in Petersburg weilte
und wegen Bestätigung der Unabhängigkeit UkrainaS
mit Lenin verhandelte , hat er dort mitgeteilt , daß tzie
Ukraina der russischen Regierung für einen gewissen
Preis 8B Mittisuen Pud Getreide überlassen kann.
Wyrubow führte auch an , daß die Ukraine noch Ueber¬
schüsse an Getreide vom Jahre 1915 und 1916 hat ."

Auf diese 80 Millionen Pud (je 16,3 Kilo) wird
Trotzki nun lange warten können.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Ea- orna- Abberufung

Cadorna , der alte italienische Oberbefehlshaber,
wurde aus dem Entente -Kriegsrat abberusen und durch
G i a r d i u o . dem bisherigen militärischen UnterstabS-
chef und früheren Kriegsminister , ersetzt. Tie Gründe
für diesen Wechsel im jetzigen Augenblick sind noch
unbekannt.

Englands Hungersorgen.
Ter englische Nahrungsmittelkontrolleur Lord

Rhvndda sagte Anfang Januar in einem in England
nicht veröffentlichten Telegramm an den amerika¬
nischen  Nahrungsmittelkontrolleur folgendes : „Tat-

Scherz und Ernst.
ti . Die Heimsuchung der RaucherMelt wird nun¬

mehr vollständig werden. Sie soll jetzt 95 Prozent
möflMen Zutaten rauchen müssen, die mit Tabak

ü« Haben. Die meisten Raucher haben ja
schon seit Monaten den Beweis geliefert , daß sie in ihrer
yerzerquickeliden Dummheit vom Rauchen keinen Genuß
Haben, sondern bloß aus Gewohnheit rauchen ; denn
der werrauS größte Teil von ihnen hat seit langem
schon ein Kraut geraucht , von dem mau mit dem
fioelen Kupferschmied seligen Angedenkens variierend
u ?? ^ nnte : „Auf Schlesiens Bergen wächst ein Kraut,
verflucht und zugenäht !" Es war wirklich nicht mehr
schön, was einem da auf der Straßenbahn und in Wirts-
haufern zugemutet wurde . Selbst „bessere" Herren

baß man auf Kilometerweite ihre
vollständige Urteilslosigkeit auf dem Gebiete des Rauch-

E/kennen konnte. Aber geraucht mußte werden,
. GensseS wegen, sondern weil man eS sich an
Ê ^ ohnt hatte . Und das wird auch jetzt so bleiben,

«5 .,05  Prozent . — Kirschblätter  spielen die
erste Nolle . In Dresden konnte man schon vor einem
^ahre große Züge von Frauen aus den Vororten
mit Handwagen in die Stadt ziehen sehen mit großen
Lieferungen von Ktr,chbiättern . Tie Kirschbäume brach-
itt 2 .̂ den Zentner zu 35 Mark , viel mehr ein,

Krrschen. Das Verarbclten von Kirjchblättetn
*,npm fl», Rosenblättern ist übrigen ! selt

“rtel ü Deutschland gesetzlich erlaubt.
LLE aber wird er dabei. nicht bleiben . Buchen- und
5?. . m? .*. 818 ‘* r ’ Runkelrüben - und Kartofselluub , Lin-
oenblütter und Birkenlaub werden jetzt angepriesen
bMbrnHrf,? teii J °ji a£ Torfmoor als Tabakersatz

? ?* Tabakfachgewerbe versteht man sich
auf die Behandlung aller dieser Ersatzmittel mit Chemi¬
kalien, wie Salpeter , ausgezeichnet . Eine Rhabarber-
zlgarre soll sogar an „Echtheit" überhaupt nicht z»
Pbertreffen sein . - Aul jeden Fall geht für die

" " " '" ehr eine seltsame Zeit an , und wer sich
" "^ ^ ^ ' ^ enheit,ehnt , sich znm Nichtraucher empor.
zueutM <skn, für den Ist jetzt dk « elegen^oti

tf . Gegen Cleo de Merode , die weltberühmte
spanische Tänzerin , ist gegenwärtig in der franzö¬
sischen Hauptstadt eine mit der Bolo -Caillaux -Affäre
tm Zusammenhang stehende Untersuchung eingeleitet
worden . Cleo de Merode kam Ende Dezember aus
London nach Paris und erregte durch ihren prunk¬
vollen Toilettenaufwand ungewöhnliches Aufsehen . Das
hatte sie allerdings tn ihrer Glanzzeit auch schon
getan , ohne sich damit politisch verdächtig zu machen,
und nach Gerüchten , die in Bariteekreisen seit Jahren
umgehen , soll die Cleo sich als Besitzerin eines sehr
rentablen Landgutes in Südsrankreich , ganz abgesehen
von den unerhörten „Honoraren ", die die Theater-
Unternehmer ihr nachwerfen , das auch leisten können,
ohne sich bei einigermaßen vernünftigen Leuten der
Spionage — für Deutschland sollte eS natürlich fein!
— verdächtig zu machen.

tf. Tie Braunkohle der Ukraine. Ter Sonder¬
ausschuß für Heizmaterial bei der ukrainischen Re¬
gierung . dessen Aufgabe es ist, Nachforschungen nach
neuen Abbaumöglichkeiten fiir Kohle usw. ausfindig
zu machen, hat in der Näye der Stadt Elisabetgrad
(Ukraine) ein?, Schicht Braunkohle von etwa acht Meter-
Stärke entdeckt. Die Förderungsarbeiten sind ausge¬
nommen worden ; es konnten bereits etwa 100 000
Pud gefördert werden . Sofern die Kredite für die
Arbeiten vergrößert werden , hofft man bis 500 000
Pud monatlich abzubauen . Hauptabnehmer der Kohle
sind die Miihlen und Zuckerfabriken Südrußlands , die
bisher Heizmaterial aus dem Donezbecken bezogen
hoben, aber infolge der Berkehrsschwierigkeiten nur
unzureichend von dort versorgt werden konnten . Der
Sonderausschuß ist inzwischen dabei , Nachforschungen
über weitere Vorkommen von Braunkohle in den Gou¬
vernements Therfon , Kijew und in Wolhynien anzu¬
stellen.

tf. Rauche« macht früh alt . Die Frage , ob Frauen
rauchen sollen , ist während des Krieges womöglich
noch aktueller geworden als vorher , da nach allge¬
meinen Beobachtungen die Zahl der Frauen,  die dem
Tabakgenutz huldigen , starkzu genommen  hat . Der

KurkeVuVvr Vadeap̂ t Nr dmmnd hock den

Einfluß des Tabaks auf das vorzeitige Altern der
Frauen untersucht und ist dabei zu folgenden Erfah¬
rungen gekommen: „Tie schlaffen und welken GesichtS-
züge und Muskeln von Frauen in oft ganz jugendlichem
Alter , die aus Rußland , Griechenland und dem Orient
mich in den Jahren vor dem Kriege aufsnchten, find
mir oft ausgefallen , und als ich nach der Ursache dieser
auffälligen Erscheinung forschte, stellte es sich heraus,
daß fast alle btcjc Frauen Raucherinnen waren und
diesem Genuß schon seit Jahren sröhnten . Daß eS
sich hierbei nicht um andere , z. B . klimatische Einflüsse
handelte , wurde dadurch bewiesen, daß ich Aehnliches
auch bei Frauen auS westlichen Ländern , die stark rauch¬
ten, beobachten konnte . So behandelte ich eine junge
Dame aus Newyork, die früher eine gefeierte Schön¬
heit , nun trotz ihrer 28 Jahre mit ihrem gelblichen
Teint und schlaffen welken Zügen etwa wie vierzig
auSsah . Sie rauchte Zigaretten von früh bis abends
und litt auch an einem quälenden Husten, wohl als
Folge ihrer Leidenschaft, welche sie auch nicht schlafen
ließ . Nun kamen tn den letzten Jahren auch junge
Patientinnen auS dem Inland in meine Beobachtung,
die auch dem Rauchen huldigten und ähnliche, srüh-
zeitrge schlasfe und welke GesichtSzüge, etwas einge¬
fallene Wangen und Augen , aus denen nicht mehr das
Feuer der Jugend sprühte , darboten . Neben den
schlaffen und hängenden Gesichtsmuskeln zeigten alle
diese Frauen und Mädchen eine ähnliche Beschaffenheit
der anderen MuSteln des Körpers . Sie waren nicht
so drall , prall und elastisch, wie man sie bei gesunden
jungen Frauen und Mädchen findet . Das Fettpolster
war geschwunden, die Muskeln abgemagert und schlaff,
dte Hautbedeckung darüber von krankhafter Blässe . TieS
darf uns nicht wundernehmen , wenn wir bedenken,
daß der Tabak nach neueren Untersuchungen sehr schäd¬
lich aus ein Organ wirkt , von welchem der Tonus
aller Muskeln und Gewebe, also ihr volles und frisches
Aussehen abhängt : auf die S chi l d d r ü se." Tr . Lo-
rand verlangt schließlich ein Gesetz, welches jungen
Mädchen das Rauchen direkt untersagt ; Frauen will
er das Rauchen wenigen und leichten Tabaks unter be¬
stimmten Uorauckfetzungen gestatten.



ttci' IW) laut ! die LebenSmittellage hie: u«d. wie ich
kwve auch in Frankreich , jetzt ohne Uebertreibung nur
cUiS kritisch und besorgniserrecieud bezeichnet werden,

Uncle Sam OviUIt Rache.
Er hat die ersten schweren Verluste ertragen müs¬

sen und brüllt jetzt in Todesängsten nach Rache ob dieses
Verbrechens" gegen seine Söhne . Tie Torpedierung

des Transportdampsers „Tuscania ' mit ameri¬
kanischen Truppen  an Bord hat ni Amerika einen
heftigen Presjescldzug gegen Deutschland imdzugunsten
einer intensiven Kriegführung ausgelost , Rach iden srL-
der deutschfreundlichen Hearstblättern im Staate WiS-
eonsin der sonst hriufig als deutscher Staat bezeichnet
wurde , eine friedensfeindliche Haltung angenommen

''" " ^ Algenleen Handelsblad " bemerkt dazu mit spöt¬
tischem Einschlag : „Es macht doch einen etwas sonder¬
baren Eindruck, dass man jetzt von dieser Kr iegv-
b a n d l u n g der Deutschen gegen ein T r Uppen-
tran - P ortschiff  soviel Aufhebens macht als ob
man darüber erstaunt wäre , dag in einem Krieg auch
eine Geaenvartei besteht, Tie Amerikaner haben , lch
sicher n?cht aedacht, daß sie sich an diesem Kriege
beteiligen dünnem 'ol),.e° Schläge zu « halten W i e
soe r d e n die amerikanischen Blatter e r st rasen,
wenn demnächst Tausende  amerikanischer Soldaten
au der Westfront ins Feuer kommen und den Tod
finden !"

Frankreichs neue ArcuuSe,
Die Migstimmung gegen die Amerikaner wächst

in den französischen Bolkskreisen, die unter ihrem
riiäsichtSlosen Auftreten zu leiden haben , immer mehr,
e?n Nebens wo 5000 anieriknnische Soldaten liegen,
hüben sie sich doch alle Polizei-  und Verwaltungs¬
recht- äugen,atzt und be„ehmen,sich wie Eroberer . lieber-
haupt geben die amerikanischen Bestrebungen nach Mo¬
nopolstellungen im sranzösischen Wirischastslebeu zu
den schwersten Befürchtungen Anlass. Besonders scho-
nungsios gehen die Amerikaner bei der Anlage ihrer
Bahnbautcn vor. Die Geleise werden in gradesier Lt-
nie und gehöriger Breite von La Pallfse und La Ro-
chelle aus nach der Front gelegt , Gehöfte und
halbe Dörfer,  die am Wege find , werden in bru¬
talster Weise enteignet , Naturschönhelten und histo¬
rische Denkmäler schonungslos mederaelegt und d,e
Forsten abgeholt . Sogar die zu den Reimtümecn des
Lander zählenden Waldungen längs der Küste an der
Strecke Bordeaux —Dar verfielen den amerikanischen
Aexten.

§4«ch wie vsr Tiraven
Fe schlimmer es den Franzosen geht, desto heftiger

suchen sie sich Mut einzureden In einer Kundgebung
-er großen wissenschaftlichen Zentralstelle Frankreichs,
der Sorbonne , sagre der Marineminister Leygues, offen-
»ac »n selbstbetrügerischer Verkennung der wahren Sach-
las -;;

,,Deutschland hat sich seiner Selbständigkeit zu¬
gunsten der preußischen Mililürkaste entäußert . Ties
ist die Quelle aller unserer Uebel. Diese Macht ist ein
Anachronismus und eine Herausforderung . Die Al¬
liierten werden sie verschwinden lassen. Sie sprengen
den feindlicher. Block, durch den anl)altenden fortschre:
tenden und unwiderstehlichen Truck ihrer Armeen und
dadurch, daß sie ihre ungeheuren wirtschaftlichen und
finanziellen Kräfte in Tätigkeit treten lassen. Eine
nach der anderen haben alle Nationen mit ihnen gemein¬
same Sache gemacht. Rußland , ein Opfer schrecklicher
innerer Zuckungen, wird zu ihnen zurückkehren und
da» Bewußtsein seiner Würde zurückgewinnen . . . . .
Wrr kommen zum Höhepunkt der gewaltigen
Ausgabe, ro ic zum Heile der Welt uns auferlegt
ist und wenu es nötig ist, unseren Mut zu stärken,
so nenne wir nur unsere Siege an der Marne , der
Äser, im Elsaß , in Flandern , in der Champagne , an
der Somme und bei Verdun . Erinnern wir uns , daß
wir swwnrigere Zeitabschnitte überwunden haben und
daß wir der Erreichung des Zieles entgegengehen : Be¬
strafung des Verbrechens, Befreiung der geknechteten
Völker,' Zurückeroberung unserer Provinzen , Zurückfüh-
rung Elsaß Lothringens an den Herd Frankreichs —
memals haben größere Ho ff nun .gen  Menschen-
hcrzen höher schlagen lassen."

Tie große Masse : Frankreich hat die große Hoff¬
nung auf baldigen Frieden . Die anderen Redens¬
arten diese, albernen Schwätzers werden nur die kleine
Clique der Kriegshetzer und Kriegs -Spitzbuben inter¬
essieren.

rlnsgestlün - erte Gpitz- utze*.
Tie beiden rumänischen Kuriere JoneScu und Dal-

bet sind auf dem Bahnhöfe Kischinesf von Maxima-
listen vollkommen auSgeraubt worden . ^

Kriegshetze itt Amerika.
Nach einer Reutermeldung begann die ,,Loyali¬

tätswoche", die zum Beweis für die einstimmige Ent¬
schlossenheit  der amerikanischen Arbeiter , den
Krieg  zu unterstützen, veranstaltet wird . In angeblich
über hundert der hauptsächlichsten Städte der Ver¬
einigten Staaten wurden angeblich begeisterte Massen¬
versammlungen abgehalten . Der Präsident der Eon-
sederation os Labour GomperS, ein von den Munitions-
sabrikanten zum reichen Manne gemachtes und ihnen
daher bedingungslos verschriebenes Subjekt , hat in
einem Schreiben an die Arbeiter apvelliert , an der
Kundgebung dieser Woche teilzunehmen und , wenn
nötig , für die Ideale der Politik der Vereinigten Staa¬
ten alles aufzuopfern.

Tentsche Kulturarbeit.
lieber d deutsche Zivilisationswerc in Polen lesen

wir in Nr . 280 d?r Zeitung „Köbenhavn ": ,.Ta ist
die große Industriestadt Lodz mit e iner halben Mil¬
lion Einwohner ; es ist also eine Stadt in Kopenhagens
Größe . In der Stadt war, als die Deutschen hrn-
kamen, keine Kanalisation,  keine Wasserleitung,
kein Hospital . T i'e Abwässer gingen in Grä¬
ben  o s f e n an der Straße vorbei , und an den Straßen¬
ecken waren Brunnen . Tie Gräben wurden zugeschüttet
und mit deutscher Gründlichkeit  und Arbeits¬
eifer hat man meilenweit kanalisiert.  ES werden
große neue Krankenhäuser gebaut , Volksküchen und
Badeanstalten einaerichtet , zu welchen man regelmäßig
und systematisch die Einwohner verschiedener Staot-
vtertet führt , um sie von Schmutz und Ungeziefer zu
reinigen , während ihre Wobnlöcher desinfiziert wer--
den / Bas ist »ie fkrttuv »er „Varhasen " '

Eaö Riese,ldefizit der französischen Grute.
Ein Bericht vom französischen Ackerbau-Ministe¬

rium wehklagt : .
In normalen Zeiten produzierte Frankreich jähr-

lich 00 Millionen Zentner Weizen, in 1915 60 Milli¬
onen Zentner , üt 1916 58 Millionen , in 1917 35 Mil¬
lionen . Und diese enorme Abnahme ist zum großen
Teil dem Il-Boot -Krieg zuzuschreiben. welcher verhin¬
dert , daß der Phosphat - Dünger  in Frankreich
eingesührt wird . In Frankreich verwendet man haupt¬
sächlich natürliche Phosphate , Superphosphate und
Thomasphosphatschlacke. Die natürlichen Phosphate
kamen von Algier und Tunis . Aus Mangel an Fracht¬
raum haben diese Jniporte ausgehört.

In Nnmänien wackelts.
Der provisorische Bratianu , der skrupellose Kriegs¬

hetzer, ist gestürzt . Das rumänische Ministeriirm hat
demissioniert.

Nach einer Havas -Mclduug aus Jassy hat der
König General AvereScu  mit der Neubildung des

! Kabinetts beauftragt.
* * *

Kleine Kriegsuachrichlcn.
" Wie Reuter aus London meldet, ist außer dem

spanischen Dampfer „Sebatian ", wie Gerüchte aus Va¬
lencia besagen, auch das Dampsboot ,.Tuoadi Genova"
versenkt worden.

" Dre polnischen Legionäre verkündeten die Ver¬
einigung des Gouvernements Mo hi lew mit Polen.

Vom U-Bootkrieg.
Neue U-Boot -Ersolge.

Berlin , lO. Febr . (WTB .) Neue U-Boot -Erfolge
im Sperrgebiet um England : fünf Dampfer , sieben
Fischersahrzeuge, darunter der englische Dampfer „Fer-
ryhill " und ein mittelgroßer Tankdampfer , der dicht
unter der englischen Ostniste versenkt wurde . We
Fischersahrzeuge wurden im Aermelkanal vernichtet.

Ter Chef des Generatftades der Marine.
* * *

Unter dem Druck des U-Boot -Krieges sind die
englischen Frachtpreise ganz u u g e h e u e r l i ch g e st i e -
gen,  ein Umstand, der die Preisbildung der auf dem
Seewege nach England eingeführten LebenSmitte,
gewaltig beeinflußt . Man vergleiche:

Juli Dez. Mrtte
1914 1916 1917

in Schillin-
Wales - Marseille 6Va 58ya 150
WaleS—Genua 7y* 59l/2 200
WaleS - Le Havre 28 49
Amerika-England , Getreide 2Vs 24 30
Golf—Skandinavien 12 34 220
La Plata —Skandinavien 14 130 280
Australien —England 24 160 320

Die Ukraine als 7
> * WLrtfchaftsmacht.

Rußland wird inuuer als eine Kornkammer Euro¬
pas angesehen; seine Getreideausfuhr wurde aber rn
einzelnen Jahren von der Ukraine allein mit 90 Pro¬
zent gedeckt! Die ukrainische „schwarze Erde " liefert
dis zu 40 Prozent des gesamten russischen Ernte-
ertraaes und fast zwei Drittel des im ganzen Reriye
hervorgebrachten Weizens . Und wie mit Getreide so
verhält es sich auch mit anderen landwirtscyastuchen
Erzeugnissen : von dem russischen Zucker erzeugt dre
Ukraine ebenfalls beinahe neun Zehntel , und ihr An¬
teil an der Tabakgewinnung beträgt 70 Prozent . Hand
in Hand mit dem Ackerbau geht eine bedeutende Vreh-
zucht. so daß die ukrainischen Gouvernements mehr
als ein Drittel des ganzen russischen Viehs beher-

bergen^ ^ Bodenschätzen übertrifft die Ukraine bei
weitem alle anderen Gebiete des europäischen und asia¬
tischen Rußland . Von der ganzen russischen Kohlen-
erzeugnrr- entfallen allein aus das ukrainische Tonez-
becken 70 Prozent ! Die Roheisengewinnung in der
Ukraine stellt denselben Prozentsatz dar . und die Er¬
zeugung von Stahl und Eisen läßt sie mit 60 Prozent
der gesamtrussischen auch an erster Stelle unter allen
Randvölkern stehen . Im Zusammenhang damit steht
es . daß die ukrainische Industrie in Rußland eine
außergewöhnlich hohe Stellung einnimmt ; sie beschäf¬
tigte im Jahre 1906 reichlich 380 000 Arbeiter , eine
Zahl , die sich in den folgenden Jahren bis zum Kriege
noch wesentlich erhöht haben dürfte . '

Diesem Reichtum an landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen und Bodenschätzen' kommt die geographische Lage
des Landes außerdem sehr zugute . Die Häsen der

l Ukraine gehören zu den besten Rußlands und bewäl¬
tigen annähernd zwei Drittel der gesamten russischen

' Ausfuhr . _ w r
Ter nun vollzogene Friedensschluß des Vierbundes

mit der Ukrainischen Volksrepublik eröffnet die Mög¬
lichkeit, die reichen Schätze des Landes teilweise für
uns nutzbar zu machen. Und wenn auch der Umsang
der dort lagernden greifbaren Vorräte noch nicht zu
übersehen ist, wenn auch  wegen der zerstörten Elsen¬
bahnen , infolge Mangels an Schiffsraum und wegen
der im Schwarzen Meer noch herrschenden Minengefahr
in der nächsten Zeit größereZusuhren  wohl noch
nicht zu erwarten sind, so knüpfen sich an den Frie¬
densschluß dennoch begründete Hoffnungen.

Politische Rundschau.
— Ter Staatssekretär des Reichsjustizamts , Dr.

v. Krause,  wird sich im Laufe dieser Woche den süd¬
deutschen Höfen vorstellen.

*

:• Die Konscrvati für ciu Pinralwahlrecht . Die
konservativ preußische Landtagsfraktion hielt am Sonn¬
tag im Abgeordnetenhaus eine Sitzung ab . Sie be¬
schäftigt- sich mit der Wahlrechtsvorlage und gelangte
kn ihrer überwiegenden Mehrheit zu dem Beschluß,
ber de.' Beratung zur WablrechtSvorlage an dem im
letzten Jahre vereinbarten Kompromiß  festzubalten,
der *tn die Einführung eines Pluralwahlrechts hinauS-
ffoif. — » »n G*dte ivbetz»«fu noch fWfft e»

ser Nach 8er vsterbotschaft ein Kompronnß Zwischen
Konservativen . Freikonservativen , Nationalliberalen
und Zcntrunl zugunsten oes Plnralwahlrechts zustande-
gekcmmen, und darauf stützt sich dieser konservative
Beschluß.

:: Kleinhändler im Kriegscrnährungsamt . Ter
Zentralverband für Handel und Gewerbe hat in einer
Eingabe an das Kriegsernährungsamt dringend die
Hinzuziehung eines Vertreters des Einzel -(Klein-)han-
dels gefordert . Viele Fehler hätten vermieden werden
können, wenn der Einzelhandel mit seinen Erfahrungen
und Kenntnissen der Verhältnisse neben den Vertretern
der anderen Berufe Sitz und Strmme in dem Amt hätre.
so auch die Schäden, die durch den Schleichhandel er¬
wachsen, der durch die seither von dem Kriegsernäh¬
rungsamt verfolgte falsche Höchstpreispolitik begünstigt
werde. Des weiteren wird darauf hingewiesen, daß die
Festsetzung falscher Preisspannen , die erfolgte^ weil

1dem Kriegsernährungsamt die sachnlännische Beratung
fehlte, den Einzelhandel zu einem beträchtlichen Teil
schwer geschädigt habe und die Fortsetzung der gleichen
Preispolitik seinen vollständigen Ruin herbeisühren
wüßte.

* * *

Türkei : Abdul Hamid gestorben.
; Der ehemalige Sultan Abdul Hamid ist an

Lu'.lgenentzündung gestorben.  Ein kaiserliches Jrade
ordnet die Leichenfeierlichkeiten für den 11. Febrirar
an , wie sie einem Herrscher gebühren.

Griechenland : Gegen BeniseloS.
t Tie in bet  Provinz erscheinende „Agence Helle-

niaue " meldet : Die Stimmung in der griechischen
Armee ist keineswegs stir die Regierung VenrseloS'
günstig . Tie Offiziere sind in zwei feindliche La-

> g e r geschieden. Die Auflösung in der Armee schreitet
trotz aller getroffenen Maßnahmen fort . Acht Zehntel
der griechischen Soldaten stehen treu zu König Kon-
stantrn . Tie Einreihung von über 200 französi¬
sche n Oflizieren in die griechische Armee ruft bei
den Truppen gewaltige Mißstimmung  hervor . Dre
Gärung soll ganz besonders in den Garnisonen von
Larissa (in Thessalien , im hohen Norden , unweit des
mazedonischen Kriegsschauplatzes) und Lania sehr stark
sein.

England : Irlands Freiheitsrmgen.
%Tie englischen Zeitungen melden allgemein mit

Anzeichen der Bedrücktheit,  daß der irische Maler
und . Dichter George Russell das Mandat zur irischen
Konvention niedergelegt hat . Russell , der für die weit¬
gehendste Form von Homerule eintrat , galt als erne
Hauptpersönlichkeit der Konvention und wurde daher
in die Abordnung gewählt , die mit Lloyd George
verhandeln sokl. Er wird nun aber auch an dieser
Aufgabe nicht teilnehmen , hält sie also für aus¬
sichtslos.

Aus aller Welt.
** - treiknachklänge. Aus Anlaß der Bewährung

wät-rcn -.' des letzten Streiks haben sämtliche BetriebS-
angefteb' w der Großen Berliner Straßenbahn Sonder-
znw ^tiung  von je 10 Mark erhalten . Außerdem
bekommen sie ein Pfund Speck oder Fett.

** Ter ex]tt  größere Heringssang ist jetzt bei tzela
gemacht worden . Die Heringe wurden in ranzig mit
65 Pfennig das Pfund abgegeben. Es bedeutet dies eine
Erhöhung der vorjährigen Preise um 10 Pfg.

** Tie Gefahren des Karbid . Der Schulknabe
Bauer in Tschieser füllte Karbid in eine angefeuchtete
Flasche und verkorkte sie. Um nun hören zu können,
wie sich die Gase entwickelten, hielt er die Flasche
an den Kopf. Die Flasche explodierte und brachte
dem Knaben überaus schwere Verletzungen am Kopfe
bet; auch das rechte Auge wurde schwer getrossen.

** Tie Amme des Kaisers . In Pr .-Ströhen bei
Diepholz begingen die Eheleute Christian und Frau
Karoline Alb r̂s seine goldene Hochzeit. Albers ist 71,

>die Jubilarin 81 Jahre alt . Nach der Geburt ihres
zweiten Sohnes war die Frau , vor nunmehr 59 Jahren,
neun Monate lang die Amme unseres Kaisers.

** Begnadigung eines Mörders . Tie gegen den
Schifssgehilfen Paul Abend in Schwerin a . W. durch
das rechtskräftige Urteil des Kriegsgerichts in Posen
am 24. Oktober 1917 erkannte Todesstrafe wurde gna-

| denweise tn lebenslänglich : Zuchthausstrafe umge¬
wandelt . . ^

** T<r Gefangene in Mönchkleidung. In Neu¬
beckum wurde ein französischer Offizier namens Porrie
festgenommen. Er trug Mönchkleidung und führte
eine Reisetasche mit Landkarten und Skizzen bei sich.

** Tas Papedenkmal in Brilon ist nunmehr ent¬
fernt worden , um eingeschlnolzen zu werden.

** Tie Wäsche des Herrn Leutnants . In der Ge¬
markung Stommeln bei Köln traf der Gendarmerie-
Wachtmeister einen berittenen Soldaten , der ein großes
Paket auf dem Pferde hatte . Tas kam dem Wachtmeister
verdächtig vor ; er fragte den Soldaten nach Weg und
Ziel und erhielt die Antwort , er wäre der Bursche und
hätte die Wäsche für den Herrn Leutnant . Ter Wacht¬
meister prüfte das Paket und fand ein geschlachtetes
Schlvein.

* * *

Kleine Neuigkeilen.
* In Amsterdam starb der durch seine historischen

Arbeiten über die Niederlande bekannte lang ;ährige
holländisch? Korrespondent der „Kölnischen Zeitung ",
Dr . Karl Theodor Wenzelburger , im Alter von 75
Jahren.

Volkswirtschaftliches.
^ Berlin , 11. Febr . Tie Börse quittierte die Been¬

digung des Kriegszustandes mit dem gesamten Ruß¬
land tmt einer weiteren Kurssteigerung der Hierbei
vornelMlich in Frage kommenden Effekten. Natur¬
gemäß zogen hauptsächlich russische Werte , und beson¬
ders Bankaktien, die prozentweise stiegen, und ebenso
Prioritäten hieraus größeren Nutzen. Russische Fonds
folgten wesentlich langsamer , waren aber gleichfalls
gebessert. Deutsche Anleihen verharrten trotz des leicht
ten Gelditandes auf ihrem letzten Niveau , während
-ft »̂ ichÜche?•>** nntgsvifihe üenterr ftatf



Hessische Juwelen - und Goldwoche.
Schirmherr : Seine Königliche Hoheil der Grossherzog.

Von Sonntag , 17. Februar bis einscliesslich Sonntag 24 . Februar 1918.

„Wenn in dieser Stunde der Entscheidung jeder wohlhabende Deutsche wüsste wie sehr
er durch die Hiugabe seines Juwelen- und Goldbesitzes dazu mithilft , uns den Sieg auf wirt¬
schaftlichem Gebiete zn sichern — niemand würde das geforderte Opfer verweigern ."

Mit diesem Ausspruch wendet sich unser verdienter Reichsbankpräsident an alle Juwelen - und
Geldbesitzer . Wir verbinden damit den Rul:

Benutzt die Euch erneut gebotene besondere Gelegenheit und liefert jetzt in der
Juwelen - und Goldwoche Euern Schmuck bei den Goldankaufsstellen ab. Das Vaterland
braucht notwendig Euer Gold und Euere Edelsteine , je länger der Krieg dauert, desto mehr.

Das Gold dient zur Deckung der Reichsbanknoten , deren Summe ständig wächst ; Gold und Edel¬
steine erleichtern und verbilligen aber auch den Ankauf von Lebensmitteln und Rohstoffen im Ausland.

Wer wird noch Juwelen- und Goldschmuck tragen wollen, der - dem
Vaterlande hingegeben - die wichtigsten volkswirtschaftlichenAufgaben erfüllt
und von grösstem Nutzen für die Allgemeinheit ist.

Für Juwelen wird der hohe Auslandspreis , für Gold der volle Goldwert vergütet.

Lasst Euch nicht beschämen von unseren Helden
draussen , die opfermutig und ohne Zögern ihr

Herzblut für Euch hingeben.
Pfarrer Böchner  in Treis a. d. Lumda, Bürgermeister Benner  in Treis a. d. Lumda, Kommerzienrat Cloos  in Giessen,
Gerichtsassessor Dr. Eckert  in Giessen, LandtagsabgeordneterFenchel  in Oberhörgern, Amtsgerichtsrat Gros  in Giessen!
Landtagsabgeordneter Justizrat Grünewald  in Giessen, Landtagsabgeordneter Rechtsanwalt Dr. von Helmolt  in Nieder-
Wollstadt, Oberstaatsanwalt Hofmann  in Giessen, Gerichtsassessor Knauss  in Giessen, LandtagsabgeordneterLeun in Grossen-
Lmden, Otto Schneider  in Utphe, Reichstagsabgeordneter Landgerichtsrat Dr. Strack  in Giessen, Professor Dr. Strecker
in iessen , Landtagsabgeordneter Professor Dr. Urstadt  in Giessen, Gr. Provinzialdirektor Geheimrat Dr. Usinger  in
Giessen, Amtsgerichtsrat Wachtel  in Giessen, Wilhelm Weil  in Langgöns, Reichstagsabgeordneter Professor Dr. Wernerm Butzbach.

Rechnen ein Vergnügen,
wenn ^ sich meines „Praktischen Ratgebers im
Rechnen “ bedienen Er führt ohne Kopfzerbrechen in kurzer
Sknfn 'v £Um, ZieIV Oie vielen Anerkennungsschreiben und die

^rhreitunx bestätigen dies. 5. Auflage. Preis 2,50 Mk.,
träges6 portofrei Zusendung 6* des Geldbe-

SelbstverlagW. kllSPS, Cölü-Deutz
Srofffcbube und Pantoffel

bnch Ä P- M, «-Hr
Preis des Merkchens 1,25 Mk. per Nachnahme.

Willi Tranke.

Gemüse-Samen.
Zuverlässig heste keimfähige Qualitäten, als:

RnMr!!v,Sk traU1!l R10lkra.ut' WirsinS- Grünkohl, Rosenkohl,
Kohlrabi , Kohlrubeu, Möhren, Salat , Rettige, Zwiebeln, usw.

in ca. 50 Sorten vorrätig,
ä Port 50 Pfg.

Tabaksamen , Reismelde und Mais ä Port 1._ Mk.
Blumensamen k Port 10—30 Pfg.

Busch-Rosen,
in fjnt? e, r lT ke' 6dle Tee und  Remontant,
frpiHnrfin sortiert , nach meiner Wahlfrei dort 10.—Mark empfiehlt

E. Fürste,
Gartenbau -Versandgeschäft,

Erfurt 7.

KittloseTrübbeei-Tenlter
D. R . G. M . aus Kiefer- und
Eichenholz, jedes Ouanlum so¬
fort lieferbar.

Lüdd . Dachfenstcrfabrik
Inh . Karl Bilz , Landau , Pfalz.

Altrenommiertes

Kolonial-, Laniles-
Pro dulden-und
Sameo-Geschäll

nachweisl . gute Exist., mit mod.
Einricht , u. Warenbeständen,
ist weg. Todesfall unter günst.
Bedingungen zu verk. Näh . bei
Frieda Kraft,  Wiesbaden,

Erbacherstraße 7,  1.

Zigaretten
Berk au fs -Ang eb  o t

nur an Verbraucher
1000 Stück Mk . 68,-

Echt . türk.

Silo  Mk . 60 , —
Versand Nachnahme.

F . Guttm  a n n,
Charlottcnburg K.,

Potsdamerstr . 12.

„DieCabakptlanze“
Anbau u. Verarb . z. Rauchtabak.
Leichte Anleitung f. d. Laien.
Preis 70 Pfg.
Weller. Rösrath, Bez.Köln.

Suchen Sie einen lohn.

fleden-Veröienst
dann verlangen Sie kosten¬
los Prospekt von
W . Obermeicr , Witten-
Ruhr . Hohenstein 1 a.

Tärbermeifler
mit reich. Erfahrungen im Präp.
und Färben von Pflanzenteilen
(Buchenlaub u . s. w ), welcher im
Stande ist, eine neu zu errich¬
tende Fabrik mit allen Errungen¬
schaften der Neuzeit einzurichten,
wird p. 1. April 1918 in dau¬
ernde selbst. Stellung gesucht.
(Ausf . Off. Uber seine bisherige
Tätigkeit , Alter und Gehaltsan-
sprüche erbeten an

Adolf Conradl,
LudwigSbnrg.

I

SiegellackI
No. 126, schwarz,
Mk. 3 50 p. Pfd.

10 Stangen
pro . Pfund

für ' Briefe u. Pakete in
ff. Kartons.

Bei 8 Pfd. 10 °/o
bei 16Pfd. l5 0,eü QU a 1f

48Pfd .20°/oJ->-cUJcllL
Porto und Verpackung

je 8 Pfd. Mk. 1.20.
Muster 50 Pfg.

Postscheck . 10313.

paul Jacobson,
Hamburg *36.

Bad Baubeim
Wohnung , 3-, 4- und 7- Zimmer
mit Mansarde usw., sind zum
1. April 1918, auch früher , nahe
dem Kurpark , nur an ruhige , ge¬
bildete Leute zu verm Preis
bis 1200 Mk. Näheres durch

A . Röder , Bad -Nauheim,

3fl. Homoriftiti,
von auswärts , welche IV» Jahr
in Stellung war , im Lohn- und
Knappschastswesen erfahren , sucht
passende Stelle.

Dieselbe ist auch bereit , sich
im f. Geschäft als Kassiererin
auszubilden . Gefl. Angebote u.
6481 an die Exp. d. Bl.

Zigarren
von 30 — 35 Pf ., garantiert
Ueberseetabake, versendet gegen
Nachnahme oder Voreinsendung

Büuml , München,
Agnesstraße 55.

Provisions-

Vertreter und
ileise-Dainen

welche bei den Land- u . Gast¬
wirten , Hoteliers , Fuhrhalte-
reien , sowie in Fabrik - und
Industrie -Betrieben gut einge¬
führt sind , werden zur Mit¬
nahme von Hand- u. Schmier¬
waschmitteln , Waschpulvern,
Wagen-, Hufen- und Leder¬
schmieren , usw. um Aufgabe
ihrer werten Adresse gebeten.

Rudolf Kuhn,
9'

Abt. V. R. D.
DiesdervN 6

Königsbrücker Strasse 97.

B ^ iefkassetten
mit eingedrucktenNamen

billig bei Allrin Klein.

(f Zr& ung

'rnband
Amnatos#*&»&**

sng */*.
Qhn* Feder,

Offne Sommfbend,
Ohoe&öeotertonm

Sh g re ft%*Prosp* rt
\nz.
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